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NnCeN, die den Zugang erschweren oder etztlich o UÜberlegungen tur die Zukunft
unmöglich machen. Allein schon die rage nach der Bedeu-
tung des iındıvıduellen Gewissens, die totale Mißachtung Die dem Christentum jetzt auferlegte Zwangspause bezüg-
der Ansprüche des Individuums Zugunsten der Masse macht lich Chinas erweıst sıch spater vielleicht noch einmal als
diese Problematik deutlich. Be1i diesem Vorbehalt geht außerordentlich nützlıch un: notwendig. Fur die EgeR-
ıcht das Anlıegen einer Revıisıon des chinesischen 1NU11S mıiıt dem kommunistischen China bedart langer un:
Gesellschaftssystems 1mM Sınne uNseIer westlich-liberalen intensıver Vorbereitung. Die Ablehnung des Christentums
Auffassung VO Freiheit und Demokratie. Dies 1St weder durch die Chinesen un: die gleichzeitige Annahme des
Aufgabe des Christentums noch Aufgabe VO  e} Nıchtchine- Marxısmus macht deutlich, da{fß die Chinesen durchaus
SC1]1. Es geht vielmehr die grundsätzlıche Anerkennung bereit sınd, ausländısches Gedankengut aufzunehmen. Nur
des Wertes des Indıvyıiduums, seiner Eigenständigkeit un erscheint wicht1g, da{ß S1e sıch selbst die UÜbernahme
Kreatıvıtät, seine Gewissensentscheidung auch einmal emühen un: ıhnen nıcht eintach 1Ns Land gebracht

die VO  - der Masse getragenen Grundsätze. ıne wiırd. Zweıtens mu{(ß INa  - die chinesische Eıgenart NeI-
Fülle VO  e} weıteren Problemkreisen bedarf VOT intensıven kennen, die Gedanken VO  - außen aut die chine-
kırchlichen Kontakten jeglicher Art mIıt dem chinesischen sischen Gegebenheiten überprüfen un teilweise
Kommunısmus einer eingehenden Untersuchung und Klä- verändern. Nur 1ne solche Art VO  Z sOuveraner Adapta-
Iung Wıe verhalten sıch das Prinzıp der Nächstenliebe t10n verspricht Erfolg wırd aber, WwW1e 4s Beispıel der
un des Klassenkampfes zueinander, W1€e Vergebung un Auseinandersetzung 1mM kommunistischen ager ze1igt, An-
Hads, W as 1St Utopiıe und Wıiırklichkeit 1m China? laß für Dispute den rechten Weg geben. Wahrschein-
Die rage nach den Möglichkeiten un renzen eıner lıch mussen die Christen ebenfalls Abschied VO vielen
offenen und eıiner geschlossenen Gesellschaft, die Schwer- tradıtionellen Methoden un Meınungen nehmen, WeNnNn

punkte Diesseitigkeit un Transzendenz und schließlich S$1e wieder Kontakt mM1t dem chinesischen Festland bekom-
die Beurteilung VO  —_ Gewalt un Gewaltlosigkeit be] der iINeN wollen. Norbert Sommer
Durchsetzung des Zieles einer Gesellschaft a 1l
dies bedarf eingehender Erörterung.

Vgl besonders: Davıd Paton, Christian Miıssions an the Judge-
Doch meınen Experten, die sıch derzeıt He Kontakte ment of God, SC  - Press, London 1953 Wılliam Richardson

(Firs@. . China an Christian Responsibility, Maryknoll-Friendship,mMI1t China bemühen, VO  - seıten des Christentums se1 - New ork 1962: Hensmen, Chına Yellow Peril? Red
mındest ın einıgen Bereichen ıne erfolgversprechende ope?, SC  > Press, London 1969; Bulletin „Chına Notes“, hrsg. VO]  3

Auseinandersetzung MI1t dem Maoısmus möglıch. Zum Kast Asıa Office, NCC/USA, New ork Hınvweise
Christian Youcth an Mao Tse-tung, Special Note, Nr Z hrsg. VO)

Beispiel könnte die Einsıcht, daß der Mensch nıcht voll- Pro Mund:ı Vıta, Brüssel, sSOW1e 1n verschıiedenen Autfsätzen 1n „Lo-
kommen ISt, da{ß se1n selbstsüchtiges Streben mıi1t der » ge' g0os“, Ceylon. Ital 'Text 1N : Mondo mi1ss10ne, November 1973

4 Jean Golfin, La Pensee de Mao Tse-toung, Edouard Priıvat, Toulousefallenen“ menschlichen Natur CNS zusammenhängt, 1971 In Mondo ® m1ss1ı0ne, Nov 1975 deutsche Auszüge 1n :
manche Rückschläge beim Versuch der totalen Umkrem- Die Katholischen Mıssıonen, 3/1974 6  6 Eıne austührliche und 1n -
pelung des Menschen verdeutlichen. Dıi1e permanente Re- Leressante Zusammenstellung bietet: George Baum (Hrsg.), The Mır-

acles ot Chaırman Mao, Tom tacey Ltd., London 1971 Vglvolution wiıird eın permanentes Ankämpfen die Al . Liturgical Developments in China’s Revolutionary elı-
Natur leiben (womıt ihr Sınn keineswegs 1n rage SCc- 210N, RIW, Hongkong, Aprıl 1969: Irwıin Schulman, Mao 4s Pro-
stellt seın so[l). Dıie Bemühungen die Schaffung eines phet, 1n : Current Scene, Hongkong, 19/0; James yers, eli-

Z10US Aspets ot the ult of Mao Tse-tung, in : Current 5cene, 10Neuen Menschen unterliegen deshalb ımmer der Gefahr, 1972 Zit nach Donald McInnıis, New Man an New Society
einen lediglich manıpulıerten Menschen schaften, der in People’s China, Referat-Manuskript tür LWB/PMV-China-Kon-

sultation 1m Bästad/Schweden, Januar 1974 Zit. nach einemsıch durch Propaganda un Erziehung vielleicht 11LUr Vortragsmanuskrıipt des Münchener Sınologen Prot. Wolfgang Bauer
scheinbar, nıcht aber grundsätzlıch andert. iber „Orientalıistik 1n Vergangenheıit un Gegenwart“,.

Dokumentatiıon

In diesem Hefl ıst der der Dokumentation gewidmete Raum öffentlichen An erster Stelle stehen die beiden Schlußdokumente
größer als üblich. Da mehrere Dokumente aAMUS den etzten der römischen Bischofssynode, die Erklärung Der Evangelisa-
Wochen ın der öffentlichen Diskussion eine große Rolle spielten t10N und die Botschafl des Papstes Dber dıe Menschenrechte. Fs
und mehrere “OoO:  S ıhnen uch Bezug Berichten in anderen folgen WeL burze Texte, die tür die Diskussion ın der Bundes-
Teilen dieses Heftes haben, zelten 20L ZUY vollständigen republıik Dber das Verhältnis V“DO:  S Kirche Un Staat nıcht NKYT

Orzentierung des Lesers für angebracht, SLe ım Wortlaut DEer- jetzt, sondern uch ünftig D“DO  < Bedeutung sein dürften: dıe
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FDP-Thesen ber „Freie Kirche ım freien Staat“ und der heftig welchen die Nachrici1t von der Frohbotschaft Christi noch
umstrıttene Hirtenbrief der bayrischen Bischöfe Vorabend nıcht gelangt ISt, ımmer diese sıch finden, da{ß die Ver-
der hessischen und bayrischen Landtagswahlen. kündigung des Evangeliums und die Einpflanzung der Kırche

bei den Völkern und Gemeinschaften, 1ın denen S1e noch nıcht
verwurzelt ISt, verwirklicht wırdDas Abschlußdokument der

Deshalb 1St ecs Sache des SaNZECIl 1n der Kirche durch CGottesrömischen Bischofssynode Wort und Eucharistie VO] Heiligen Geiste versammelten Volk
Gottes, das Evangelıum verkünden und nıemand, der wiıirk-Dıie „Erklärung der Synodalväter“, 702€E das Schlußdokument

der Synode offıziell hieß, “War Ersatz für die ursprünglich ZUYT
lıch Christ seın wiıll, darf sıch VO]  3 diesem Auftrag als dispen-
siert betrachten, sondern mu{l ıhn 1n der iıhm geziemenden WeiseVeröffentlichung bestimmte Synthese der Beratungen, deren un 1ın der Gemeinschaft mi1t seinem Hırten erfüllen. Wır VvVer-Zusammenfassung miıt Ausnahme des eyrsien Teils (vgl. ds Hefl, Lrauen darauf, da{ß, W 1e die wiederholten Aufrute des Papstes655) bei der Abstimmung durchfiel. Das 2er wiedergegebene

Dokument ım Stil einer aufmunternden Botschafl, ım Vollzug ZU Weltmissionssonntag, diese Synode für alle Glieder der
Kırche eine Gelegenheit geboten hat, das tietfe und wırksameder Evangelisierung NeuEe Hoffnung schöpfer@z verfaßt, wurde

bei 7193 anwesenden Synodalen miıt 182 117 Stiımmen _
Bewußtsein VO  $ der eigenen Teilnahme Evangelisıierungs-
auftrag Wır wenden uns insbesondere dieDie UÜbersetzung folgt dem lateinıschen ext Jugendlichen, die WIr nıcht 1U als diejenigen ansehen wollen,

Im Heiligen Geiste freuen WIr uns er das, W 4ds der Herr auf die sıch die Evangelisierung richtet, sondern auch als solche,
die besonders gee1gnet sınd, Gleichaltrige evangelisieren.auf dieser Synode MmMIit uns vollbracht hat Diese Freude wollen

WIr mMIiIt dem ganzen Volk Gottes teilen, VOr allem ber mMi1t Darüberhinaus sınd WIr überzeugt, da{fß die Jungen Menschen,
den Brüdern 1im Episkopat, dıe WIr hıer vertreien haben, und Wenn S1e die grundlegenden VWerte des Evangelıums suchen und
auch mMIt all Jjenen, die sıch durch das Evangelium Christi 1ın eıne echte Authentizıtät 1m Verstehen und Bezeugen des Glau-
irgendeiner Weıse bewegt fühlen. bens anstreben, uns Erwachsene herausfordern und dazu -

treiben können, da{fß WIr unls 1n der Vollbringung des Werkes
In einem gegenselitigen brüderlichen Erfahrungsaustausch, der Evangelisierung ständigdem WIr MIt Papst aul VIL., dem Nachfolger Petr1, Vvertrauens-

voll versammelt M, haben WIr die ınnıge und wırksame Zugleich sınd WIr zutieftst davon überzeugt, da{fß WIr hne
Einheit erfahren, die der Heilige Geist 1n der 1eltalt der die VO: Vater durch den Heiligen Geilst geschenkte Gnade nıcht

1n der Lage SIn  , das Werk der Evangelisierung 1n rechterSıtuationen des Lebens der Kırche ständig ewiırkt. Zugleich
haben WIr die vielfältigen Früchte wahrgenommen, die sıch 1n Weıse vollbringen (vgl Röm % D denn dieses ertordert

die ständıge ınnere Umkehr der einzelnen Christen und dieden vers!  jedenen Versuchen, das Evangelıum 1n den
verschiedenen Kulturen der Völker fest einzuwurzeln, AUS- beständige Erneuerung HAT eT: Gemeinschatten und Institutio-
drücken. Auf diese Weiıse führen WIr gleichsam jene Weise VO:  - nNnen. So wırd der Glaube stärker, reiner und innerlıcher, und
Inkarnation fort, dıe Gott 1M Heilsweg Christi verwirklichen WIr selbst werden geeigneteren und glaubwürdigeren Zeugen
wollte Dıie trohe Botschaft des Erlösers wırd wirkungsvoller des Glaubens durch die innere Lauterkeit uUNseTCeS SaAaNzZCH indı-
aufleuchten. viduellen und soz1alen Lebens MIt dem Evangelıum, das

verkünden WIr gehalten siınd Und werden WIr auch die
Der Reichtum dieses gemeinsamen Gedankenaustausches Zeichen der Zeıt richtig und rechtzeitig abzuwägen und

konnte nıcht leicht 1n eiıne Einheit gebracht werden, hne da{fß unters:  eiden und das Wirken des elistes Christi entdecken
seine Vollständigkeit darunter gelitten hätte. Dadurch 7zweiıtel-
los bereichert, wollten WIr ber diese Früchte des Gedanken-

und getreulıch weiıiterzuführen vermögen des Geistes, der 1mM
Leben der Kırche und 1m menschliıchen Geschick unaufhörlich

austauschs vollständig dem Papst 1n großem Vertrauen und 1n
großer Schlichtheit anbieten und VO]  3 iıhm SCuec Impulse al-

wirkt, damıt alle das Leben 1n reichlid1er Fülle en

en Zugleich wollen WIr die VO:  3 uns 1n der Synode gemachte Daraus erg1ıbt sıch die Notwendigkeit einer Verbin-
fruchtbare Erfahrung 1N unseren Teilkirchen weiterführen 1m dung MmMI1It Ott 1n ständigem Gebet, 1n der Betrachtung des
Geist des Dialogs VOTr allem MIt den Priestern, miıt den Ordens- Wortes Gottes, 1n Kontemplation und 1n der häufigen Teil-
leuten beiderle; Geschlechts, MIt den Theologen und mIit den nahme den Sakramenten, die diese Verbindung miıt Ott

erhalten und stärken. Dadurch oll das Volk CGottes wirksamerübrigen Gläubigen. Im Augenblick möchten WIr NUur einıge VOTL-

rangıge Überzeugungen und Orientierungen VO  — größerem Zeugnis geben für eine wirklich brüderliche Gemeinschaft,
Gewicht durch unNnsere Erklärung darlegen, das Jetzt begon- die den Erwartungen der Menschen Willens entspricht,
NECNE Werk vertiefen und weıterzuführen. und durch evangelische Solidarität miıt deren Ängsten und Fra-

Gestützt durch unseren Glauben den tür Heil SCH verbDunden seıin. Auf diese Weıse WIr sıch die
Kırche als eın glaubwürdigerer Zeuge der Freude schaftenden

gestorbenen und auterstandenen Christus und durch HSC Botschaft des Erlösers und als geeigneteres Instrument des Heı-österliche Erfahrung 1n der Kirche gestärkt, wollen WIr VO ligen eistes 1n der Proklamation des Evangeliums erweısen.bekräftigen, da{fß der Auftrag, das Evangelıum VCI -

künden, die wesentliche Sendung der Kırche ISt. Je £iefgreifen- Be1i unseren Überlegungen haben WIr keineswegs die Augen
der und breiter die heutigen Veränderungen 1im relig1ösen vers:!  lossen VOr den alten und Schwierigkeiten und
Bereich, 1n den Ideologien, 1ın den Kulturen und Lebenstormen Hindernissen, die der Evangelisierung entgegenzustehen e1l-
u1ls erscheinen, desto offenkundiger und dringlicher zeıgt sıch nen Wır prüften 1mM Gegenteıl autmerksam Erscheinungen und
die Notwendigkeit, das Evangelıum allen Völkern und den e1n- Vorgänge unNnserer Zeıt, die Säkularisierung, die WAar auch
zelnen Menschen verkünden, besonders jedoch denjenıgen, posıtıve Aspekte hat, oft jedoch ZUr Ideologie des Siäkularismus
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wird, der Gott AUS dem menschlichen Leben Sanz ausschließt den Dialog weiterführen, da{fß WIr die Neuheit des Evange-
und auch den etzten ınn unNnseTres 2SsSe1Ns verdunkelt. Wır liums und die Fülle der Offenbarung tiefer verstehen VOEI -

haben auch den Atheismus in seinen vielen Formen untersucht, mOögen und WIr ıhnen die heilbringende Wahrheit der Liebe
der 1n verschiedenen Gegenden weıt verbreıtet 1St. Alle diese Gottes, die sıch 1ın Christus rfüllt, deutlicher zeıgen können.
Phänomene sınd sehr uImerksam prüfen und nach ıhren ber WIr suchen auch dıe Zusammenarbeit MIt allen Menschen
tieteren Ursachen befragen. Dann werden WIr auch 1n ıhnen VWıllens, die auf verschiedenen Wegen ber MI1It autrich-
den Ruf des Herrn autdecken können, der VO: uns iıne größere tıgem Herzen den tieteren Sınnn des Menschenlebens erkennen
Reinheit 1m heutigen Bekenntnis und 1n der Bezeugung des wollen der sıch mMIt u1ls datür einsetzen, ıhren
Glaubens ordert. Es entgeht uns auch nıcht eine andere gewal- Brüdern besseren Lebensbedingungen verhelten.
tıge Schwierigkeit, die Aaus Plänen und Bestrebungen kommt,
MI List der ıcht selten mit Gewalt die Religionsfreiheit e1n-

Unter den vielen Fragen, die WIr auftf der Synode behandelt
haben, betaflßten WIr uns Sanz besonders MI1t den Beziehungs-zuschränken und das Leben der Kiırche ZUu Schweigen rın-

401 Wır VEISCSSCH auch jene nicht, die durch eid edrückt verhältnissen zwischen der Evangelisıierung und dem ganzheit-
lıchen Heil der der vollen Befreiung der Menschen und derSIn VOTr allem nıcht jene, die des Evangeliums willen VOeI-

tolgt werden: selbst VO  3 der trohen Botschaft des Treuzes
Völker. In dieser ungemeın wichtigen Frage haben WIr eıne tief-
gehende Einheit 1n der VO  $ bekräftigenden ngezeıichnet, vollbringen S1e eın ungemeın wertvolles Werk der

Evangelisierung und eisten der Kırche tür die Erfüllung ıhrer Verbindung 7zwıschen der Evangelisierung und dieser Befreiung
eriahren. Dazu veranlalste uns nıcht blofß unsere CENSC Solidari-Sendung ine unschätzbare ılfe tat mıiıt unseren Gläubigen und en Menschen, deren Leben

Wır sınd uns auch der Schwierigkeiten bewußt, die sıch A4U5S5 und gemeiınsamem Los WIr selbst teilhaben, sondern VOTr allem
dem raschen und radikalen Wandel unNnserer e1It tür das bessere das uns VO  3 CGottes Barmherzigkeit an  tTe Evangelıum,
Verständnis der evangelischen Botschaft bei den Menschen das Frohe Botschaft des Heils tür den ganzen Menschen und
LTr Zeıt ergeben. ber WIr wıI1ssen auch, da{fß dıe Miıtteilung des für die geESAMTE menschliche Gesellschaft ISt. Dieses Heil hebt
Evangelıums eın dynamisches Geschehen ISTt. Diese Mitteilung und bekundet sıch bereits autf dieser Welt, wWenn auch
geschieht 1ın Wort, Tat und Leben, die mıteinander seiner vollen Erfüllung SE Jense1ts des gegenwärtigen Lebens
verbunden sınd, un sıie wırd bestimmt durch ıne Mehrzahl gelangen kann
VO Elementen, die die Hörer des Wortes gleichsam konstitule- Gedrängt VO!]  - der Liebe Christi und VO!] Evangelium belehrt,
ICNH, durch ıhre Bedürfnisse und Wünsche, durch ıhre Art des vertrauen WIr darauf, da{fß die Kirche, WCCI1LK S1e das Werk der
Sprechens und Fühlens, des Denkens und Urteilens, durch ıhren Evangelıisıerung Lreuer durchführt, das ganzheitlıche Heil des
Kontakt miıt den Mitmens  en. Alle diese nach Zeit und Ort Menschen der seıne volle Befreiung verkündet und schon Jjetzt
sehr verschiedenen Bedingungen werden tür die eilkirchen anfanghaft ewiırkt. Als Gemeinschaft, die siıch Sanz der Evan-

gelisıierung wı1idmet, 1St die Kırche dazu gehalten, Christus gleich-ZUuU Anruf, die gee1ignete „Übersetzung“ für die Botschaft des
Evangeliums nach dem Prinzıp der „Inkarnation“ finden, förmig werden, der seıne eigene Sendung 1n diesen Worten

aussprach: „Der Geist des Herrn 1St ber mir, da miıch gesalbtdamıiıt die Botschaft He  — und unvertälscht eingewurzelt werden
kann. Der Fortschritt der Massenmedien erschließt der Evan- hat; den Armen die Frohe Botschaft bringen, sandte mich,

die bedrängten Herzens sınd, eilen, den Gefangenen dengelisierung CC Wege, die der Denkweise und dem Handeln
der Menschen VO  3 heute urchaus entsprechen. Nachlaß und den Blinden das Sehen verkünden“ (Lk 4, 18)

Ihrem Evangelısierungsauftrag gEeLIreu wırd die Kırche als eineWır glauben test, da{ß der Heıilıge Geıist hne Unterlaß 1n der
Kırche Christ]ı tätıg ISt, diese Erneuerung voranzutreıiben wahrhaft AIMCe, etende und brüderliche Gemeinschaft v1el zu

ganzheitlichen Heıl der Z vollen Befreiung der Menschenund sichern, durch das Wırken all derer, die das Zeugn1s
eines heilıgen Lebens geben, durch die pastorale Erfahrung beitragen können. Sıe wırd AUS dem Evangelium tiefere Argu-

und ımmer HNEUEC Impulse schöpfen, den hochherzigenderer, die Ott MItT der Leıtung der Kırche betraut hat, und
der übrigen Mitarbeiter 1n den kirchlichen Dienstämtern, durch Eınsatz 1m Dienst allen Menschen, VOT allem den Armen,

den Schwachen und Unterdrückten fördern, und S1e wirddie den Gläubigen weıt verbreiteten Geistesgaben und
durch die truchtbare Zusammenarbeit 7zwıschen den Hırten der dazu beitragen dıe soz1alen Folgen der Sünde, dıe sıch 1n

gerechten soz1alen und politischen Strukturen nıederschlagen,Kırche und den Theologen.
beseitigen. Gestützt auf das Evangelıum und durch se1ıne

Be1 der Verwirklichung dieser Aufgabe wollen WIr MIt den Gnade gestärkt, erd dıe Kirche das Streben nach Befreiung
Christen, mMi1t denen WIr noch nıcht 1in voller „Communi1o“ Veli- selbst VO Abirrungen bewahren vermOögen, dafß diese
eınt sınd, und mMi1t ıhren Kirchen und ırchlichen Gemeinschaften nıcht beschränkt bleibt auf die rein politischen, soz1alen und
auf der Grundlage der einen Taute und des gemeiınsamen wirtschaftlichen Grenzen, auf die S1e selbstverständlich achten
Glaubensgutes ıntensiver zusammenarbeıten. Wır lassen uns mufß, sondern schließlich ZUr vollen Freiheit VO  — der Sünde, VO
dabeiji VO: dem Wunsch leiten, Jjetzt schon VOr der Welt eın persönlichen der kollektiven Ego1smus, ZUur vollen 11-
breiteres gemeinsames Zeugnis 1n der Evangelisierung tür hr1- denten Gemeinschaft MIt Gott und MI1t den Menschen als Brü-
STUS abzulegen. Unterdessen werden WIr NSCreE Bemühungen ern tührt So WIr d die Kırche, auf dle ıhr eigene evangelısche
fortsetzen, VO Herrn die volle Einheit erlangen. Denn Weiıse die wahre und volle Befreiung aller Menschen, Gruppen
dazu werden WIr durch das Gebot Chriüsti genötigt, und das und Völker Öördern.
Werk der Verkündigung und die Bezeugung des Evangelıums In diesem Geist menschlicher und evangelischer Solidarıität
ordern wollten WIr 1n diesen Tagen eine Botschaft ber Menschenrechte

und Aussöhnung aussenden.11 Im Vertrauen auf das Wirken des elistes Gottes, das sıch
ber d1e renzen der cQristlichen Gemeinschaft hınaus erstreckt, 13 Es gehört UNsSseITeT Sendung, bei den Menschen unserer

wollen WIr MIiIt den anderen, den nıchtchristlichen Religionen eıit se1n, damıt WIr ıhnen die Gegenwart Christı, des
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menschgewordenen Wortes, weıitertragen. Wenn WIr jetzt e1it der Synode 1971 tanden wWwel für die Kıiırche und die Welt
unseren Teilkirchen zurückkehren, fühlen WIr uns W1e einst die besonders bedeutsame Gedächtnisse DU Das zehnjährıge Ge-
Jünger durch die Erfahrung der Auferstehung des Herrn SCc- ächtnis der Enzyklika Papst Johannes’ „Pacem in Ter-
stärkt und sehen LICUC Möglıchkeiten, die Evangelisıerung r1s  aa& (1963) und das 25Jjährige Gedächtnis der Erklärung der
der SanNnzCnh Welrt und ıhre authentische Befreiung wırksamer Menschenrechte durch die (1948) Beide Dokumente

Öördern 7war sind WIr uns der csehr vielen Schwierigkeiten innern unls daran, daß die Würde des Menschen die Verteidi-
bewußt. Wır betreten ber die nächste Zukunft MIt großer 5ung und Förderung der Menschenrechte einfordert. Wır finden
Hoftnung. Diese hat ıhre Quelle 1n unNnNseIer innıgen Verbindung u11l hier einer Synode versammelt, deren Thema die

Evangelısıerung 1St: die Verkündigung der trohen Botschaftmiıt dem gekreuzıgten Christus, der u1l5s tortwährend ZUr Teil-
habe seiner Auferstehung hıntführt S0 werden tür ıne 1n Jesu Christı Wenn richtig 1St, da{ß die Aussagen ber die

Menschenwürde und Menschenrechte Gemeingut aller Menschender tortwirkenden Kraft des Pfingstgeschehens verankerte Kır-
che eCue Zeıten der Evangelisierung anbrechen. Indem sıch die sınd, sınd WIr doch der Überzeugung, daß S1e vollkom-
Kıiırche mehr TIreue ıhrer Sendung 1n der Welt dieser eıt ensten 1mM Evangelıum AA Ausdruck kommen, und WIr hri-
bemüht, stellt s1e sıch 54anz 1ın den Diıenst der Welt, die 1M sSten schöpfen 1m Evangelium auch den tiefsten Beweggrund,
Kommen 1St. Wenn u11l auch die Geschicke unserer_t Zukunft u11l für die Verteidigung und Förderung der Menschenrechte
bekannt sind, drängt uns doch Christus als Herr und Mittel- einzusetzen. Das Evangelıum drängt uns 7: Im Verlauftf die-
punkt der Menschheitsgeschichte ZzUu Voranschreiten. Dıie Zeıit SCH: Synode zeıgte sıch die CNSC Beziehung zwiıischen diesem Eın-

SAaiz und dem Dıenstamt der Kirche Banz deutlich 1n dem Er-7zwıschen der Auferstehung des Herrn un seıiner Wiederkunft
1St eine Zeıt der Spannung und des Strebens nach dem künfti- fahrungsaustausch, den WIr 1M Bereich UÜNSCTET pastoralen Er-

fahrungen machten, ındem WIr den übernationalen CharakterSCH Ziel In diesem Zeıitraum hat die Kırche die Aufgabe, die
endgültige Vollendung des Reiches (GJottes 1n der Ausschau VOTL- der Kırche betrachteten, ıhre Gegenwart 1mM ınnersten Bewußt-

seın der Völker und ıhre Teilnahme deren Leıden, ımmerzubilden und vorzubereiten. Wır wi1ssen, daß der Herr ständig
be1 seiner Kırche 1St und uns auftf unNnserTrem Pılgerweg begleıtet. diese Rechte verletzt und mMiıt Füßen werden.
Er wırd MIt uns seın allen Tagen (Mt 28, 20), uns durch
die Geschenke seiner Gnade stärken, unNns durch seınen Geist Zu dauernder Gewissenserforschung verpflichtetSchritt Schritt in alle Wahrheit einführen oh 1 9 13) und

Wort durch Zeichen bekräftigen (Mk 16, 20); während Über diese Erfahrungen haben WIr 1M Lichte des Evangeliums
WIr bekennen, dafß Jesus Christus der Herr 1St ZUr Verherr- nachgedacht und wollen einen Appell ber die Menschenrechte
lıchung Gottes des Vaters (Phil Z 141') und die Versöhnung 1n diıe Welt rufen. Dabei1 wenden WIr unls

die Kirche und die Welt, besonders alle diejen1igen,
An diesem Vorabend des 1n Rom tejiernden Heiligen Jahres dıie verantwortlicher Stelle stehen. Im Namen a 1l der Men-
vertrauen WI1Ir test darauf, dafß das Volk (Sottes diesen schen hne Stimme, die Ungerechtigkeiten eiden, wollen

WIr uUNseTrTeE Stimme laut erheben.besonderen Augenblick der Gnade egreift und durch Bekehrung
der Herzen, durch vollständige und tiefe Versöhnung den
Diıenst der Evangelisierung wıirksamer ertüllen vermag und Die Menschenwürde hat ıhre Wurze]l darın, dafß jeder Mensch
die Kırche selbst SlCh klarer darstellen annn als das VO  s Ott Abbild und Widerschein Gottes ISt. Daher sınd alle Menschen

den Völkern gesandte unıversale Zeichen des Heils 1n ıhrem Wesen untereinander gleich Dıie ganzheitliche SO -
Zum Abschlufß MN SCHET Arbeiten 1n der Synode wenden WIr uns ale Entfaltung 1St Manıiıftestation dieses Bildes Cottes 1n uns.

In der Gegenwart ISt dıe Kirche sich dieser Wahrheit stärkerdiıe seligste Jungfrau Marıa, Mutltter der Kırche, nach
ıhrem Vorbild das Wort Gottes M1t Oftenheit des elistes und bewuftßt geworden. Sıe 1St fest davon überzeugt, daß diıe Förde-
Bereitschaft aufzunehmen, CS erwagen, (r Lreu bewahren rung der Menschenrechte eıne Forderung des Evangeliums 1St
und e der Welrt anzubieten. und dafß S1e deswegen 1n ıhrem Diıenst eine zentrale Stellung

einnehmen muß Im Bestreben, sıch ganz ıhrem Herrn 10 Z

gleichen und ıhr Dıienstamt besser erfüllen, wıiıll d1e Kıiırche
die Achtung und die Sorge für dıe Menschenrechte bei sıch selbst
deurtlich machen. Darüber hinaus hat die Kırche auch eınDie Kirche und die
BewulßfßStsein des Stellenwertes der Gerechtigkeit 1n ıhrem DienstMenschenrechte entwickelt. Dıe 1n dieser Rıchtung bereits realisıerten Fort-
schritte ermutıgen uns, 1Nsere Anstrengungen fortzusetzen und

Zum Abschluß der römischen Bischofssynode awurde neben dem uUu1Ils immer mehr dem Wıillen des Herrn einzupassen.
offızıellen Abschlußdokument ber das Synodenthema Evange-
lisatıon vugl ds Hefl, 622) eine „Botschafl Der Menschen- Aus Erfahrung weifß die Kiırche, daß der Diıenst der Durch-
rechte und Versöhnung“ veröffentlicht. IDıiese Botschafl ıst hein SCETZUN der Menschenrechte 1n der Welt S1e dauernder Ge-
Dokument der Synode, sondern eın Appell des Papstes, den wissenserforschung verpflichtet und ununterbrochener Reıin1-
aAM $ Anlaß der Bischofssynode miıt den ın Rom ver- Sung ıhres eigenen Lebens, ihrer Gesetzgebung, iıhrer Institutio0-
sammelten Bischöfen die Wlr yiıchtete. Die Synodenmitglie- NCN und iıhrer Handlungsweisen. Dıie Synode 1971 Sagte: „Wer
der stimmten dem DO einer leinen Arbeitsgruppe verfaßten, immer den Menschen VO  3 Gerechtigkeit sprechen will, mu{l Eerst
ın der Synodenaula v—“O Kardınal John rol verlesenen Appell 1n ıhren Augen gerecht sein.“ Im Bewulßfstsein uUNseTrer eigenen
durch Handaufhebung Hıer der deutsche Wortlaut, der eine Grenzen, unserer Schwächen und Niederlagen können WIr her
stilıstisch leicht veränderte Fassung der V“—O Pressebüro der die Fehler der anderen, seılen c Institutionen oder Personen,
Synode ZUT Verfügung gestellten deutschen Übersetzung dar- verstehen. In der Kırche mussen WIr 1n den anderen Institutio0-
stellt. LEeN und Gruppierungen ständig einer Reinigung der jeweıli-


